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Abschied vom
«Nostalgie-Chörli»Simadi
Nach 270 Auftritten traten «Die lusti-
gen Weiber von Sirnach» zurück

Ein einmaliger Augen- und Ohrenschmaus
18 Damen, gekleidet in Seide, Tuch und Spitze,
in den bodenlangen Sonntagsroben der Jahr-
hundertwende, verziert mit Rüschen, Spitzen-
kragen und Jabots, mit Hüten wie Blumenscha-
len, Blumen und Tüllgebilde tragend, mit Beu-
teln aus Perlen und silberbeschlagenen gefloch-
tenen Körben, mit verspielten Sonnenschirmen,
mit alten Broschen und Brillen — so pflegten
sie 270mal an Altersnachmittagen, in Pflege-
heimen und Spitälern, an Galaabenden vor er-
lauchten Gästen wie Bundesräten oder dem
Fürsten von Liechtenstein oder an Jahresver-
Sammlungen grosser Verbände aufzutreten.

Schon der Anblick der strahlenden Damen war
erfrischend. Dann trat ein befrackter Dirigent
vor — es war die aus dem Rheinland stammen-
de Rosy Bieger — und los ging's mit einem
bunten Reigen von Melodien aus Grossmutters
Zeiten! «Man müsste nochmals zwanzig sein»,
«Es wollt' ein steinalt' Jüngferlein», «Komm in
meine Liebeslaube», «In einer kleinen Kondi-
torei», «O Donna Clara», «Du schwarzer Zi-
geuner», «Gold und Silber lieb ich sehr», «Klei-
ne Mädchen müssen schlafen gehn», «Wie die
Blümlein draussen zittern», «Schlösser, die im
Monde liegen», «So ein Tag, so wunderschön
wie heute» usw. All dies schwungvoll begleitet
von der frei spielenden Pianistin Cécile Scher-

rer, derweil die Sängerinnen nicht etwa feierlich
dastanden, sondern sich sanft wiegten, die

ffer /w/dt s/ck ke/ diesem koketten S/W n/ckt an d/e <cFo//e.y-Se re» er/nnert?
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Röcke rafften, bis auch einmal ein spitzenbe-
setztes langes Wäschestück hervorlugte, Kuss-
händchen werfend und mit schmachtendem
Augenaufschlag die Zuhörer grüssten, ange-
feuert von ihrer temperamentvollen Leiterin,
die eine cabaretreife Show abzog.
Immer wieder brach Gelächter im Saal aus,
ernste Magistraten und schlohweisse Betagte
sangen begeistert mit, da und dort wischte sich

jemand Tränen der Rührung aus den Augen,
dann brauste rauschender Beifall auf. Und
nachher konnte man in den Zeitungen über-
schwengliche Berichte lesen: «Stürme von Hei-
terkeit. Bombenstimmung eine Glanz-
leistung, wie man sie im Unterhaltungssektor
unter Laien nicht antrifft. vollendet in Stirn-
me und Musik kaum zu beschreibende Aus-
Strahlung überraschende Einmaligkeit.
beglückende Stunden ...»

Aufhören auf dem Höhepunkt des Erfolgs
Zehntausende von Besuchern haben die Sirna-
cherinnen vom Bodensee bis zum Genfersee bis
31. Dezember 1981 begeistert. Jetzt ist der
Nostalgie-Chor offiziell verstummt. «Ich kann
einfach nicht mehr», meint Rosy Bieger dazu,

«die Sache wuchs uns über den Kopf. Wir wa-
ren auf ein Jahr ausgebucht, erhielten am glei-
chen Tag bis zu vier Einladungen für öffentli-
che Auftritte. Ich musste die Taufe meines
jüngsten Enkels zweimal verschieben, konnte
kaum mehr Ferien machen. Unsere ausgezeich-
nete Pianistin, die uns ohne Noten spontan be-
gleiten konnte, bekam ihr drittes Kind. Damit
entstanden auch dort grosse Absenzenproble-
me. Es war keine Steigerung mehr möglich.
Und man muss auf dem Höhepunkt aufhören.
Fast acht Jahre lang waren wir mit vier Autos
oft bei Nacht und Nebel mit einem irrsinnigen
Einsatz unterwegs. Wir bedauern den Zwang
der Verhältnisse, aber schliesslich haben die 34-
bis 63jährigen Frauen zussammen immerhin 53
Kinder zu betreuen! Wir haben miteinander an-
gefangen und wollen miteinander aufhören.
Vielleicht treten wir wieder einmal freiwülig in
einem Spital auf, aber wir lassen uns nicht mehr
programmieren. »

Ein Blick zurück auf die Anfänge
Die Gründung des «Nostalgie-Chörlis» erfolgte
eher zufällig: Auf den 17. Februar 1974 suchte

man nach einer Idee für den gemütlichen Teil
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der Jahresversammlung des Müttervereins Sir-
nach. Frau Peterli schlug vor, anstelle eines
Theaterstücks alte Lieder in alten Kleidern zu
singen. Die Idee fand Zustimmung. Damit be-

gann die Jagd nach alten Textilien und Hüten,
die schnell von der Mutter einer Sängerin her-
gerichtet wurden. Der Erfolg mit den ersten
drei Liedern führte bei einem «Hock» der san-
geslustigen Damen im Restaurant «Brücken-
waage» noch am gleichen Abend zur Gründung
eines Chors von Anno dazumal. Man begann
mit wöchentlichen Proben, vervollständigte die
Garderoben. Dabei halfen alte Modejournale
und Besuche im Landesmuseum. Die Damen
nähten vieles selber, damit es in Form und
Farbe möglichst zur Person passte. Die Mutter
eines Mitgliedes ist Modistin und konnte die
abenteuerlichen Hüte anfertigen. Mit zuneh-
mender Bekanntheit konnten auch immer mehr
Requisiten «aus der Zeit» gefunden werden.
Mit den Kleidern war es nicht getan. Rosy Bie-
ger, die muntere Rheinländerin, hatte wohl
einige Lieder «im Kopf». Aber sie war ja keine
ausgebildete Musikerin, konnte keine Noten le-
sen. Sie meinte dazu: «Es war nicht leicht, an
die Noten heranzukommen, die zum grossen
Teil nicht mehr im Handel vorhanden sind.
So habe ich viele, viele Stunden vom Radio-
Wunschkonzert vom Südfunk Stuttgart Melo-
dien auf Kassetten mitgespielt, die Texte abge-
schrieben und sie gleich zweistimmig nach Ge-
hör mit den Chörlifrauen einstudiert.»

Das eigentliche Ziel: Freude bereiten
Zur Konzerttätigkeit der Truppe äussert sich
Rosy Bieger so: «Wir sind doch zum grössten
Teil an Altersnachmittagen und in Alters- und
Pflegeheimen und Kurhäusern zu jenen Men-
sehen gegangen, die nicht an Galaabenden zu
finden sind. Das waren für uns die beglückend-
sten Auftritte, weil die Dankbarkeit nicht en-
den wollte und es immer wieder hiess: ,Diesen
Nachmittag vergessen wir nie, wir hätten euch
noch stundenlang zuhören können!' Darum
war unser Programm für die Alten und Kran-
ken immer am längsten, da sangen wir wirk-
lieh alles, was wir konnten. Manchmal habe
ich mich fest zusammenreissen müssen, wenn
z. B. in einem Saal hinten und an den Seiten
Betten standen und die Kranken bleich und
mit grossen Augen hingebungsvoll an meinen
Lippen hingen, wenn ich für Sie das Lied sang
«Ich hab' Ehrfurcht vor schneeweissen Haa-

Der «/e.yc/z<? JJerr» «7 m'emawd anders a/s d/e
«A/anager/n» Rosy Rieger. Foto Rk.

ren», oder mit dem Chor die «Silberfäden».
Dann hätte ich am liebsten mitgeheult. Aber
wir sind dann immer schnell zu lustigen Lie-
dern übergegangen.»

Rückfragen zwecklos
Rosy Bieger liess sich nur für die Zeitlupe-Le-
ser zu dieser Abschiedsreportage gewinnen. Sie
befürchtete eine neue Flut von Anfragen und
Engagements, auf die sie keinesfalls mehr ein-
treten kann und will.
Sie betont auch, dass weder Kleider noch Lie-
der in Sirnach erhältlich sind, da ja gelegent-
liches Auftreten in Heimen gesichert werden
soll. Sie findet aber auch — verständlicher-
weise — dass das Werk vieler Jahre nicht «ver-
schenkt» werden darf. Diese Haltung entspringt
nicht dem Egoismus, sondern der Erfahrung.
«Neue Chöre sollten sich selber ein Programm
erarbeiten und Kostüme beschaffen. Dieses
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«Dze Zzzstz'ge/z fPez'èer von Wzmc/z» geèen .szc/z dz'e Zs/zre

gemeinsame Werk ist entscheidend für den
Teamgeist des Chores.» Dabei spielt natürlich
auch mit, dass Frau Bieger nicht unzählige
Fragen von Imitatoren beantworten mag, denn
schliesslich will sie sich ja entlasten.

Ersatz vorhanden
«Die lustigen Weiber von Sirnach» können
sich insofern beruhigt in den «Ruhestand» zu-

rückziehen, als inzwischen mindestens zwei
ähnliche Formationen entstanden sind. So gibt
es ein «Nostalgie-Chörli» in Horw/LU unter
der Leitung von Louise Seeberger und in Etten-
hausen TG die «Nostalgischen Schwalben».
Vielleicht können Sie uns noch von andern
Gruppen berichten? Gerne werden wir Adres-
sen publizieren.

Peter Pz'rzderGerht
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